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ttitfer £erti»ettbeioerb
rege Beteiligung an unferm legten Sertroettberoerb hat unê neuerbingê gegeigt, tüte gern unfett Abonnenten

unb ßefer att ber ttuêgeftaltung beê 9ïebeïfpalterê teilnehmen. @ê finb fo oiele gute Söfungen eingelaufen,
baft toir unê genötigt fat)ett, bte ftafyl ber Srojtyreife oon jer)tt auf groanjig ju erhöben, toogegett hoffentlich fetner
ber Betroffenen proteftieren roirb. Sßir oeröffentlicr)en nadjfolgenb alle prämierten Söfungen, gratulieren ben tüchtigen
Mitarbeitern unb bereiten fte fchonettb barauf oor, baß bie S3erfenbuttg ber greife biefer Sage ftattfinben toirb. ©tüegi.

î, $retê:
©s tft bas, berif iaj mir,
Der Sßater ©rimm.
Durchs Subetroetter ber spartet
(Unb bas ift fdjlimm!)
Sudjt er ben SBeg ba$ier
3u einem Sig im SBunbesrat
3utegt bann "roär er audj babei,
Unb hoffentlich beoors 3U fpat.

*
II. $)retê:

Ser Stationairatsfanbibat.
©s harrt ber SBiirgerroehroeretn
Stuf meine SIntrittsrebe.
SBei fotdjem SBetter muß es fein,
3dj pänge in ber Sdjroebe.
©9 regnet unb tdj bin preffiert.
SÎBeh' tnit! 3dj bin nicht fumütieri"!

*
3roei britte greife:

Ert große SJÎa im politifdje fiabe
Unb Sotpftreifenbe au no bernäbe,
fjets Slabio biheim, Ijetbe ©oué gläfe,
Dodj hüt im 3fer be Sdjirm oergäffe.
©r bäntt mit Sdjräde as ©füdjtt, a fjüeL
St b'SJÎappe mo numme »erhebe tuet,
60 fdjroimmt er het, pflutfdjpftäbemaß
Unb feit oerärotftet: Ca passe, ça passe."

*
Diefes SBilb tft ein Sombol
roie es fdjöner taum gebtelj'n.
Die SBifage tann bodj roohl
nur ein Europäer stetjn.
Das ©efdjäft geht bös unb böfer,
man fommt aus bem Dred nidjt raus!
fiieber Sîebelfpalterlefer
fo ftefjt's in ©uropa. aus!

$)rei eierte greife:
Stegnen tut es;
Stdj bes fjutes
©bie gorm fie ift baljtn.
Sd)led)ten SJÎutes
©eht ber ffiutes=
te 31t foldjer griff baljtn.
Ohne Sdfirm, rote fommt er an!
Ueberfdjrift : SB a dj =naffer= mann.

*
SBer ift ber SJtann, ber alte fennt,
Unb jebermannes greunb fidj nennt,
SBie Slfjasoer bie SBelt burdjrennt,
Sidj ftets nadj fchönem SBetter fefjnt,

Denn fdjließlidj gtaubt ihm fein Klient,
Dag es in biefer ©egenb brennt.
SBer ift ber oiclgeptagte ©ent?

Der fjerr SBer'fidjerungsagent.
*

Dies ift ein fjerr nom ïelepljon.,
Sîâmlidj ein Stabiofontrötteur.
SBeh Dir, roenn Du oljn' Könsefftort
SBerloren bift Du, SImateur!
Du meinft, bei fdjönem SBetter fäm er nur,
Unb roähnft Didj heute fidjer nodj.
Dodj fchon ift er auf Deiner Spur

Unb morgen figeft Du im fiodj.
*

58 i cr fünfte greife:
SBilb im ©efidjt unb roütenb ber S31id
Unb teer audi bie îafdj' an SJÎoneien.
Daau ift es Sîadjt unb es fdjifft, es fdjifft
3n Strömen oon alten spianeten!
D armer SJÎann, roie tröft' idj Did) nur,
s' ift febroet, fo auf ber ©rbe 3u mallen!
Dodj hatt! SBebenfe, baf) häufig Du trtffft
Die gleidje gigur in St. ©atten.

*
Sdjroarse äßotfen, tdjroarser Stegen,
golglid) unten naffes gelb
SBeifoer SJÎenfdj in biefer fianbfdjaft
SBas ihm offenbar mißfällt.
fjirne, barauf Steinte fuäjenb,
SBas bodj fonft nicht ihr ©eroerb,
3ebes einen Spreis erhoffenb
Ueberfchrift: Der>3Bettberoerb.

SBas er fid) benhf.
's ift ein Stegen fehr ausgiebltdj
roenn es rote aus Kübeln gießt,
urtb ein SBilb ift's rounberlieblid),
roenns oöm fjut fo nieberf ließt!
Dies oergnügte Schuhgequatjd)e!
Dtes ©efitfit im f>ofenrofjr!
Schimpfen? Sîeftt! 3n fölcher spatfiie
hilft nur grimmiget fjumor.

*
©in guter Sßater.

SBer fchreitet fo fpät burdj Sîadjt unb SBinb?
Es ift ein Jurift, mit bem jüngften Kinb:
©r bat bas S3ro3eßlein roohl in bem Strm;
er faßt es fuf)er, er hält es roarm.
Sein SBlid ift ftarr. Db er SBöfes finnt,
inbes ihm ber fjut roie ein Sîinnftein rinnt?
SIns Kinb nur benft er: SBeldjerlei
Stm fieben es lang 3U erhalten iei.

$finf fedjfte greife:
Sröft!

ßs regnet ohne Unterlaß,
Sidjt Sage fdjon in Strömen.
Das tjalte ber aus, ber es fann",
Denft ingrimmig fjerr SBöljmen
Unb fdjreitef Burdj ben Stegen bann,
3ur Stabt hinein gefebroinbe,
Damit beim Stebelfpalter er
3erfireuung roieber finbe.

*
3dj bin ber seite SJÎuffolini! Unb ."
SBegann ber SJÎann, u. fprad) bann sur spartei
SBom SJtilitärbubget unb SBölferbunb.
3eboch man tacfjte über fein ©efdjrei.
Jegt rennt gefchlagen heim er burd) ben SRegen,
Durd) SBolfe'nbrud)' unb SBIiij, auf fotgen SBegen
SBie ein beraubter Sîtnatbini unb
SBerbroffen roie ein naffer spubeujunb.

*
fjeitrer Xag roirb fdjroarse Sîadjt, fahle 931ige

flimmern,
SBäume frümmen fidj im Sturm, fieitungs=

brähte roimmern.
Sinthftut gießt oom fjimmet, fdjroemmt alles

in bie ©ofje.
Sîur ein SJÎânnlein einfam eilt burdj bte

gelbe Sauce.
SBas für eine fdfroere spftidjt treibt ihn roohl

oon hinnen,
Daß er burdj ben Stufruhr eilt, roie oon atten

Sinnen?
?in (SartoiIiftSnnnertn11.it"1 er noch heut morgrn
Die SBegrüßungsrebe foll feierlich beforgen.

Verfiihm TOonnentenfammler unb Sammlerinnen [ÄrSÄ
allen SBejtrfcn ber «Scbtr-eij. £obe ^rouifton. Jfuêfunft burch ben 5Rebelfpatter=S3ertag in Storfcbad).

IS»
die infolge ichleebter Ju-
gendgewotmheiten,
Ausschreitungen und dergleichen

an dem Schwinden
ihrer besten Kraft zn
leiden haben, wollen keinesfalls

versäumen, die lichtvolle

nnd aufklärende
Schrift eines Nervenarztes
über Ursachen, Folgen n.
Aussichten a. Heilung der
Nervenschwache zn lesen.
Illustriert, neu bearbeitet
Zn beziehen für Fr. 1.5«

in Briefmarken von
Dr. Rumlers Hellanstalt
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Unser Textwettbewerb
?D)ie rege Beteiligung an unserm letzten Textwettbewerb hat uns neuerdings gezeigt, wie gern unser. Abonnenten

und Leser an der Ausgestaltung des Nebelspalters teilnehmen. Es sind so viele gute Lösungen eingelaufen,
daß wir uns genötigt sahen, die Zahl der Trostpreise von zehn auf zwanzig zu erhöhen, wogegen hoffentlich keiner
der Betroffenen protestieren wird. Wir veröffentlichen nachfolgend alle prämierten Lösungen, gratulieren den tüchtigen
Mitarbeitern und bereiten sie schonend darauf vor, daß die Versendung der Preise dieser Tage stattfinden wird. Grüezi.

^ Preis:
Es ist das. denk ich mir,
Der Vater Grimm.
Durchs Sudelwetter der Partei
tUnd das ist schlimm!)
Sucht er den Weg dahier
Zu einem Sitz im Bundesrat
Zuletzt dann wär er auch dabei,
Und hoffentlich bevors zu spat.

-«-

II. Preis:
Der Nationalratskandidat.

Es harrt der Vürgerwehrverein
Auf meine Antrittsrede.
Bei solchem Wetter mufz es sein,
Ich hänge in der Schwebe.
Es regnet und ich bin pressiert.
Weh' mit! Jch bin nicht kumuliert"!

-i-

Awei dritte Preise:
EU große Ma im politische Läbe
Uiid Soipfireisen.de au no dernäbe,
Hets Radio diheim, het.de Couê gläse,
Doch hüt im Jfer de Schirm vergösse.
Er dänkt mit Schräcke as Esllchti, a HUet>
A d'Mappe wo numme verhebe tuet,
So schwimmt er hei, pflutschpflädernasz
Und seit verzwiflet: Ls passe, cs passe."

Dieses Bild ist ein Symbol
wie es schöner kaum gedieh'n.
Die Visage kann doch wohl
nur ein Europäer ziehn.
Das Geschäft geht bös und böser,
man kommt aus dem Dreck nicht raus!
Lieber Nebelspalterleser
so steht's in Europa aus I

Drei vierte Preise:
Regnen tut es;
Ach des Hutes
Edle Form sie ist dahin.
Schlechten Mutes
Geht der Eutes-
te zu solcher Frist dahin.
Ohne Schirm, wie kommt er an!
Ueberschrift : Bach -nasser- mann.

Wer ist der Mann, der alle kennt,
Und jedermannes Freund sich nennt,
Wie Ahasver die Welt durchrennt,
Sich stets nach schönem Wetter sehnt,

Denn schließlich glaubt ibm kein Klient,
Daß es in dieser Gegend brennt.
Wer ist der vielgeplagte Gent?

Der Herr Versicherungsagent.

Dies ist ein Herr vom Telephon,
Nämlich ein Radioköntröllettr.
Weh Dir, wenn Du ohn' Konzession
Verloren bist Du, Amateur!
Du meinst, bei schönem Wetter kän: er nur,
Und wähnst Dich heute sicher noch.
Doch schon ist er auf Deiner Spur

Und morgen sitzest Du im Loch.
»

Vier fünfte Preise:
Wild im Gesicht und wütend der Blick
Und leer auch die Tasch' an Moneten.
Dazu ist es Nacht und es schifft, es schifft
Jn Strömen von allen Planeten!
O armer Mann, wie tröst' ich Dich nur,
s' ist schwer, so auf der Erde zu wallen!
Doch halt! Bedenke, daß häufig Du triffst
Die gleiche Figur in St. Gallen.

Schwarze Wolken, schwarzer Regen,
Folglich unten nasses Feld
Weißer Mensch in dieser Landschaft
Was ihm offenbar mißfällt.
Hirne, darauf Reime suchend,
Was doch sonst nicht ihr Eewerb,
Jedes einen Preis erhoffend
Ueberschrift: Text-Wettbewerb.

Was er sich denkt.
's ist ein Regen sehr ausgieblich
wenn es wie aus Kübeln gießt.
und ein Bild ist's wunderlieblich,
wenns vom Hut so niederfließt!
Dies vergnügte Schuhgequatsche!
Dies Gefühl im Hosenrohr!
Schimpfen? Nein! In solcher Patslie
hilft nur grimmiger Humor.

»
Ein guter Vater.

Wer schreitet so spät durch Nacht und Wind?
Es ist ein Jurist, mit dem jüngsten Kind:
Er hat das Prozeßlein wohl in dem Arm:
er faßt es sicher, er hält es warm.
Sein Blick ist starr. Ob er Böses sinnt,
indes ihm der Hut wie ein Rinnstein rinnt?
Ans Kind nur denkt er: Welcherlei
Am Leben es lang zu erhalten sei.

»

Fünf sechste Preise:
Trost!

Es regnet ohne Unterlaß,
Acht Tage schon in Strömen.
Das halte der aus, der es kann",
Denkt ingrimmig Herr Böhmen
Und schreitet durch den Regen dann,
Zur Stadt hinein geschwinde,
Damit beim Nebelspalter er
Zerstreuung wieder finde.

-i-

Zch bin der zweite Mussolini! Und ."
Begann der Mann, u. sprach dann zur Partei
Vom Militärbudget und Völkerbund.
Jedoch man lachte über sein Geschrei.
Jetzt rennt geschlagen heim er durch den Regen,
Durch Wolkenbruch und Blitz, auf kotgen Wegen
Wie ein beraubter Rinaldini und
Verdrossen wie ein nasser Pudelhund.

-i-

Heitrer Tag wird schwarze Nacht, fahle Blitze
flimmern,

Bäume krümmen sich im Sturm, Leitungs¬
drähte wimmern.

Sinthflut gießt vom Himmel, schwemmt alles
in die Gosse.

Nur ein Männlein einsam eilt durch die
gelbe Sauce.

Was für eine schwere Pflicht treibt ihn wohl
von hinnen,

Daß er durch den Aufruhr eilt, wie von allen
Sinnen?

InGarwilistSännertmi.wc! ernom neutmoro/n
Die Begrüßungsrede soll feierlich besorgen.

Abonnentensammler und -Sammlerinnen !pLerZ-?-gin
allen Bezirken der Schweiz. Hohe Provision. Auskunst durch den Nebelspalter-Verlag in Rorschach.

iM
âie intolxe »ctUeedter ju-
xenâ^e»otintieiteri, ^r>»-
»cdreltnnxen unâ âerxiei-
eben »o âera 8cdvinâen

âen d»den, »ollen àeine»-
l»II» versiiumen, âie lient-

tider Ilr»»cden, Holxen u.
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2o deiieden lür l?r. l.»«

io Lrieraiorkeo von

vr. klimll»'» ri«»SI»t»It
S»nr 477

An dcn Verlag des

Mit 5 Cts.

frankieren

Nebelspalter"
Buchdruckerei E. Löpfe-Benz

Rorschach

blebmen Sie bitte bei lZestellunxen immer auk à dlebäpalter" lZe-ux!

15

l^LgebSp^^t? 1925 lXr. 43



3«i ftröjcnbcn Siegen.

Sünbfluttegen! Sturmroinbe fegen
Ueber bas quatfdjtge, bredige fianb.
Es regen ftd) alteine sroei SJÎânnerbeinc
Unb brüber ber grübelnbe SJÎenfdjenoerftanb.
Sie gerun3elte Stirne formt im ©etjirne
liefe ©ebanfen, mebr traurig als frob:
3 mett, t Sonbersnarr, t bett
Stm SJÎorge be Sdjerm mit mer gnolj."

*
©s raft ein Sturm, ein eifig falter!
Unb burd) ben Sturm raft ein fierr SBaltber
Srei Stunben lang bis oor ben Schalter
33om erften beften Sßoftoerroalter!
fjerr SBatttjer, ein gefünber Stlter,
©in 3af)t'sabonnement besaljlt er
3um ooraus für ben Stebelfpalter!

*
3roan;>tg Sroftprcifc:

Sommer 1925.

Sief SJÎenfdjen fiangmut ift su ©nbe:
Stuf Sonnenfdjein folgt SBetterfcblag
Unb biefes fdjon feit 3ahr unb Sag,
Unb immer nodj ift fern bie SBenbe.

Srum flieht er biefe SBelt, su toll
Unb überlädt es SJÎotdj unb fiurdjen
Sief naffe ©tement ju burdjfurchen.
(~sm Sutteral bie 3Jîatfdj=?BtftoI!)

*
Obroobl es biefem in ben Staden regnet,
unb er auch Sîtemanb nicht begegnet,
unb er morgen franf unb beife'r,
benft er bod) nur an bie Sßreifer (natürlid)

oom Sîebelfpalterroettberoerb!)
©r roilt nur einen 4ten ober ßten
ober einen allerletzten.

*
Stls ptöglidj fauft hentieber Sîegenfdjauer un=

geheuer,
fpricfjt au fidj felbft fjerr 3ftbor SJÎeier:
3d) äielj, sum ïrog, grab aus ins Stamm=

lofai,
btr neue Scebelfpalter" bort pertreibt mir

aller Sorgen fiebensqual.
*

©in SJÎenJd) hupft burd) bie oerfdjprügte fianb=
fdjäft, gans obne SBefanntfdjaft, am fiiebften
haft' er eine 2Better=Kanone, man fann ohne
biefen ©eaenftanb nid)t über fianb. Sîidjt tjin=
bert bas ©tui mit bem spiftot feine Sîote, unb
außerbem ift es oielleidjt bas fjfut'rat einer
giöte. Sllfo Sßrofa ober 33oefie, fo genau roeiß
man bas nie. 3bem, ob er nun bläft ober
fchießt, es fteljt feft, baff es gießt, ober quafi
regnet, unb bafj ihm oorläufig fein Sdjroein
begegnet.

*
Ktatfdjenber Stegen unb hculenber Sturm,
©ludenbe spfüße'n, nid)t fdjer' id) mid) brum!
3ieb' meine Straße fo ficher unb fed,
SBfeif' auf ben Stegen mitfamt allem Sred!
fjeult es u. flatfdjt es unb ftürmt es Sir oor,,
Siegreich im fieben bleibt ftets nod) fjumor!

fjerbftftürme arg bas fianb burchfegen,
3n SBäcben ftrömt herab ber Stegen.
©in Sichter, burdjnäßt, mit tropfenbem fjut,
Surdjfdjreitet bas JÇelb, er fdjeint in SBut.

SBas macht ihm roohl bie ©rbitterung?
3ft es bie fjunberoitterung?
Unfinn, fnurrt er, roenn mau ihn fragt.
Ser SBetreibungsbeamte ift's, ber ihn plagt.

Sag, roie ergrünb' tdj, büft're ©eftalt Sid),
3But=©Iementen fdjußlos Su 33reisgegeb'ne?
Sttmct roohl SBefenheit regen=roaffer=ftrom=

trächtig Sein ftitshut?
Ober hodjfrempenber SJtantel, phantaftifdjes

fjosbein?
Stein, Seine Xafdje nur, flamm unterm Sinne

gesroängte,
SBirget bes Rubels Kern, bes Stätfets erfefj=

nete fiöfe:
Srurffnopfgeöffnete, inhaltentleerte, fünbete

rafdj fie bes Xrägers Sfrt unb 33eftim=
mung,

fiehrte uns enblidj feine 33ebeutung im SUt.

*
SBer fdireitet fo fdjnell burdj Stegen u. SBinb?
's ift Sîationalrat Sîebegefdjroinb.
Sen Sîodfragen hoch! Sie fjänbe oergraben!
Surd) bas SBetter rourb ihm eine Siebe be=

graben.
SBetracbtet oom fjut ben SBafferftrahl,
©ebenft er fo mißmutig ber neuen SBoljl?
Senn in ben Slugen roie Stngft roitt es liegen:
Stud) bu! fonnteft fo. im 23ogen roegf liegen."

*
3)as unmögliche ©ebidjt.

SBon foldjem SBetter ift nichts su fagen,
Sa heißt's: erleiben unb ftumm ertragen.
Sludj bie Stftenmappe madjt nur SBefdjroer,
SBo nehm' idj bie Steinte für biefe her?
SBas nütjt es, naffer Kleiber roegen,
Sid) bidjtenb alt su fehr erregen?
Unb überhaupt es roitl nicht gelingen,
Sen gräßlidjen Kunben hier anfingen!

*
Schnaufenb unb mit roüt'gem SBlide
Strebt ber arme furse bide
Sluf bie fjaut burdjnäßte SBidit
Sîadj bem fdjüßenb fiebern Sad)e,
SBo o ©raus! fein SBeib, ber Sradjc,
©leid) beginnt ein Strafgericht.

<<~\ *
Siäge, Sîâge, nüt als Stäge,
inierfdj bimeib balb fdjier oerruetf,
b'Sünbflut ifd) ja nüb bergäqc;
Stiles fidj i b'fjüfer brurft;
SBeile mödjt' au ba oerufe,
groüß fän fjunb gfefjfdj uf ber Straß,
Sîur en Steifenber" gabt ufe,
bä gabt, ifches trodj', ob naß.

*fe

©in fleines SBölflein nur am fjimmci,
unb Sonnenfd)ein, 's ift eine SBradjt,
brauf sroei SBölflein unb barauf oiele,
nun alles SBolfen, es ift Sîadjt.
3eßt fallen Xropfen, roenig, oiele,
nuit regnet es, oh roeldj ein ©raus,
fdjon bin id) naß, bis auf bie Knodjen,
mein Schirm jebodj ber ift su fjaus.

*
Surdj ben Kragen rinnt bas SBaffer,
naffer roirb es, immer naffer,
unb ber geudjtigfeitsbehätter
(um ben fieib) roirb immer fätter.

SBeiter nur in fdjnettem fiauf!
3roar ber Strohhut löft fidj auf,
unb bie Sdjulje roerben roeid)
roeiter nur! 's ift altes gleidj!

*
©infamer SBanbrer, fdjänblidj getäufdjt burdj

bes SBetters ïûtfe,
©ilt, bes fjersens ©roll in fidj fdjließenb,

grimmig fürbaß.
Senft, roenn nur ber fjerrgott bie SBolfe

fdjnetlftens oerrüefe,
Sonft roürb idj am ©nbe nodj burdj unb burdj

naß.

SBarum läuft er benn bei Sîadjt unb SBinb
burdj Sturm unb Stegen fo gefdjroinb?
SBarum bleibt er ntdjt im ©afttjof ftgen
unb erfreut fidj an Scebelfpalterroißen?
SBarum läßt er feinen Schirm su fjaufe
ober bleibt nicht felbft in feiner Klaufe
bis baß bas SBetter roieber fchön?
SJÎan fiefjt, es roirb oorübergeljn.

Ser SJÎann fennt feine fjinberniffe,
Stegen, Sturm, 's ift gans egal,
Db er friert sum 3äljne flappern,
Db er fdjroitjt im Sonnenftrafjl.
Stets fucht er nodj neue Kunben,
Ser Konfurrens sum fjofjn,
Senn er hat, erbarm Sich feiner,
©ngagement auf SBrooifion".

*
Ser fjerbftfturm über bie fjeibe brauft,
roilb rollenben Stuges ein |>err, bem grauft
cor bem Unroetter, bas fich ergießet,

nom fjute bas SBaffer ihm fließet.
©s ift ber fjerr ©ütermadler Sped,
ber brummenb mattet burdj tiefen Sred
in fjalbfdiuljen in ber fdjmutjigen ßauge
madjt er fid) fludjenb aus bèm Staube.

*
Siefer SJÎann ba ift entfdjieben
SJÎit bem SBetter nidjt sufrieben,
SBeil es erftens auf ben fjut
3hm fo elenb fträgen tut,
3roeitens fdjimpft unb tut er brommen,
SBeit er oom SBege abgefommen,
Unb madjt ein bös ©efidjt fobann,
SBeil er fein SBirtsfjaus finben fann.

*
Sturm roütet unb es flatfdjet ber Stegen;
SJÎit unoersagt' habgierigem Sinn
fjaftet ber SJÎenfdj burdj bas fieben,
3u erhafdjen ©lüd unb ©eroinn.
Sîur nadj ©rroerb geht fein Streben,
SJTißachtet ber ©lemente <$furor;
ßr fietjt nidjt fein etg'nes SBerberben,
Ser SJÎenfdj, ber blöbfinnige Xor!

*
Unterroeg5.

SJÎorgens früh, meid)' fjodjgenuß,
roanbert ßljaibli, Soctor jus,
mit ben Siften nadj ber Stabt,
roo er feine sp.rar.ts hat.
spetrus broben aber benft:
SBart', heut' bift b u mein ©lient,
madjt ihn Sîennen, Keuchen, Sdjnaufen
aus bem Stegen in bie Staufen.

83ejtellf#efo

Ser Untetjetdjnete beftellt ben

^eklfpalter"
auf SKonate gegen 5Karibnatjme.

5 SDeonatt gr. 5.50 8 SOtortatc 10.75 12 SOconate 20.
inbegriffen die Versicherung gegen Unfall
und Invalidität für den Abonnenten und seine
Frau im Totalbetrage von Franken 7200..

(»eft. genaue unb »eutltdje »reffe)

Jiäuchtäbdk

PO LU S

Hotels » Cafés * Restaurants

Hotel Schwanen 3Min
Bahnhof

Gute Küche und gepflegte Weine. Stets
lebende Bachforellen. Neu renovierte freundl. Zimmer. Neue
geräumige Autogarage für div. Wagen. Bezintank. Oel. Tel. 15

Portier am Bahnhof Höfl. empfiehlt sich H. SCHILLING.

Kreuzlingen HOTEL HELVETIA"
W. SCHEITLIN, Prop.

Komfortables Familien- u. Passanten-Hote an schönster Lage.
Bierrestaurant Weinstube. Feinste KUche. Fischspezialitäten.

Zentralheizung. Autogarage. 2 Minuten von Konstanz.
Portier an allen ZUgen. 7S7

läse Park-Hotei Bernerhof
Zimmer mit lautendem Kalt- und Warmwasser

von Fr. 4. an.
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Zm striizenden Regen.
Sündflutregen! Sturmwinde fegen
Ueber das quatschige, dreckige Land.
Es regen sich alleine zwei Männerbeine
Und drüber der grübelnde Menschenverstand.
Die gerunzelte Stirne formt im Gehirne
Tiefe Gedanken, mehr traurig als froh:
,.J wett, i Dondersnarr, i hett
Am Morge de Scherm mit mer gnoh."

Es rast ein Sturm, ein eisig kalter!
Und durch den Sturm rast ein Herr Walther
Drei Stunden lang bis vor den Schalter
Vom ersten besten Postverwalter!
Herr Malther. ein gesunder Alter,
Ein Jahr'sabonnement bezahlt cr
Zum voraus für den Nebelspalter!

-i-

Awanzig Trostpreise:
Sommer 192S.

Dies' Menschen Langmut ist zu Ende:
Auf Sonnenschein folgt Wetterschlag
Und dieses schon seit Jahr und Tag,
Und immer noch ist fern die Wende.
Drum flieht er diese Welt, zu toll
Und überläßt es Molch und Lurchen
Dies' nasse Element zu durchfurchen.
<Im Futteral die Matsch-Pistol!)

Obwohl es diesem in den Nacken regnet,
und er auch Niemand nicht begegnet,
und er morgen krank und heiser,
denkt er doch nur an die Preiser (natürlich

vom Nebelspalterwettbewerb!)
Er will nur einen 4ten oder liten
oder einen allerleisten.

Als plötzlich saust hernieder Regenschauer un¬
geheuer,

spricht zu sich selbst Herr Isidor Meier:
Zch zieh, zum Trotz, grad aus ins Stamm¬

lokal.
dcr neue Nebelspalter" dort vertreibt mir

aller Sorgen Lebensqual.

Ein Mensch hupft durch die verschprlltzte Landschaft,

ganz obne Bekanntschaft, am Liebsten
hatt' er eine Wetter-Kanone, man kann ohne
diesen Eeaenstand nicht über Land. Nicht hindert

das Etui mit dem Pistol seine Nöte, und
außerdem ist es vielleicht das Fut'ral einer
Flöte. Also Prosa oder Poesie, so genau weiß
man das nie. Idem, ob er nun bläst oder
schießt, es steht fest, daß es fließt, oder quasi
regnet, und daß ihm vorläufig kein Schwein
begegnet.

Klatschender Regen und beulender Sturm,
Gluckende Pfützen, nicht scher' ich mich drum!
.^ieh' meine Straße so sicher und keck,

Pfeif' auf den Regen mitsamt allem Dreck!

Heult es u. klatscht es und stürmt es Dir vor.,
Siegreich im Leben bleibt stets noch Humor!

Herbststürme arg das Land durchfegen,
In Backen strömt herab der Reaen.
Ein Dichter, durchnäßt, mit tropfendem Hut,
Durchschreitet das Feld, er scheint in Wut.

Was macht ihm wohl die Erbitterung?
Ist es die Hundewitterung?
Unsinn, knurrt er, wcnn man ihn fragt.
Der Betreibungsbeamte ist's, der ihn plagt.

Sag, wie ergründ' ich, dllst're Gestalt Dich,
Wut-Elementen schutzlos Du Preisgegeb'ne?
Atmet wohl Wesenheit regen-wasser-strom-

trächtig Dein Filzhut?
Oder hochkrempender Mantel, phantastisches

Hosbein?
Nein, Deine Tasche nur, klamm unterm Arme

gezwängte,
Birget des Pudels Kern, des Rätsels erseh-

nete Löse:
Druckknopfgeöffnete. inhaltentleerte, kündete

rasch sie des Trägers Art und Bestimmung,

Lehrte uns endlich seine Bedeutung im All.

Wer schreitet so schnell durch Regen u. Wind?
's ist Nationalrat Redegeschwind.
Den Rockkragen hoch! Die Hände vergraben!
Durch das Wetter würd ihm eine Rede be¬

graben.
Betrachtet vom Hut den Wasserstrahl,
Gedenkt er so mißmutig der neuen Wahl?
Denn in den Augen wie Angst will es liegen:
Auch du! könntest so im Bogen wegfliegen."

Das unmögliche Gedicht.
Von solchem Wetter ist nichts zu sagen,
Da heißt's: erleiden und stumm ertragen.
Auch die Aktenmappe macht nur Beschwer,
Wo nehm' ich die Reime für diese her?
Was nützt es, nasser Kleider wegen,
Sich dichtend all zu sehr erregen?
Und überhaupt es will nicht gelingen,
Den gräßlichen Kunden hier anzusingen!

-I-

Schnaufend und mit wüt'gem Blicke
Strebt der arme kurze dicke

Auf die Haut durchnäßte Wicht
Nach dem schützend - sichern Dache,
Wo o Graus! sein Weib, der Drache,
Gleich beginnt ein Strafgericht.

»
Näge, Räge, nüt als Räge,
wiersch bimeid bald schier verrückt,
d'Sündslut isch ja niid dergagc^
Alles sich i d'Hüser druckt:
Welle möcht' au da veruse,
qwüß kän Hund gsehsch uf der Straß,
Nur en Reisender" gaht use,
dä gaht, isches troch', ob naß.

Ein kleines Wölklein nur am Himmel,
und Sonnenschein, 's ist eine Pracht,
dranf zwei Wölklein und darauf viele,
nun alles Wolken, es ist Nacht.
Jetzt fallen Tropfen, wenig, viele,
nun regnet es, oh welch ein Graus.
schon bin ich naß, bis auf die Knochen,
mein Schirm jedoch der ist zu Haus.

-i-

Durch den Kragen rinnt das Wasser,
nasser wird es, immer nasser,
und der Feuchtigkeitsbehälter
sum den Leib) wird immer kälter.

Weiter nur in schnellem Lauf!
Zwar der Strohhut löst stch auf,
und die Schuhe werden weich
weiter nur! 's ist alles gleich!

Einsamer Wandrer, schändlich getäuscht durch
des Wetters Tücke,

Eilt, des Herzens Groll in sich schließend,
grimmig fürbaß.

Denkt, wenn nur der Herrgott die Wolke
schnellstens verrücke,

Sonst würd ich am Ende noch durch und durch
naß.

Warum läuft er denn bei Nacht und Wind
durch Sturm und Regen so geschwind?
Warum bleibt er nicht im Gasthof sitzen
und erfreut sich an Nebelspalterwitzen?
Warum läßt er seinen Schirm zu Hause
oder bleibt nicht selbst in seiner Klause
bis daß das Wetter wieder schön?
Man sieht, es wird vorübergehn.

Der Mann kennt keine Hindernisse,
Regen, Sturm, 's ist ganz egal,
Ob er friert zum Zähne klappern,
Ob er schwitzt im Sonnenstrahl.

Stets sucht er noch neue Kunden,
Der Konkurrenz zum Hohn,
Denn er hat, erbarm Dich seiner,
Engagement auf Provision".

Der Herbststurm über die Heide braust,
wild rollenden Auges ein Herr, dem graust
vor dem Unwetter, das sich ergießet,
- vom Hute das Wasser ihm fließet.

Es ist der Herr Gütermackler Speck,
der brummend mattet durch tiefen Dreck
in Halbschuhen in der schmutzigen Lauge
macht er sich fluchend aus dem Staube.

-i-

Dieser Mann da ist entschieden
Mit dem Wetter nicht zufrieden,
Weil es erstens auf den Hut
Ihm so elend strätzen tut,
Zweitens schimpft und tut er brommen,
Weil er vom Wege abgekommen,
llnd macht ein bös Gesicht sodann,
Weil er kein Wirtshaus finden kann.

ii-

Sturm wütet und es klatschet der Regen:
Mit unverzagt' habgierigem Sinn
Hastet der Mensch durch das Leben,
Zu erhaschen Glück und Gewinn.
Nur nach Erwerb geht sein Streben,
Mißachtet der Elemente Furor:
Er sieht nicht sein eig'nes Verderben,
Der Mensch, der blödsinnige Tor!

Unterwegs.
Morgens früh, welch' Hochgenuß,
wandert Chaibli, Doctor jus,
mit den Akten nach der Stadt,
wo er seine Praxis hat.
Petrus droben aber denkt:
Wart', heut' bist du mein Client,
macht ihn Rennen, Keuchen, Schnaufen
aus dem Regen in die Traufen.

Bestellschein

Der Unterzeichnete bestellt den

Nebelspalter"
auf Monate gegen Nachnahme.

s Monatt Fr. 5.50 a Monate 10.75 42 Monate 20.
inoogriNon «ii« V«r»!vn«rung gsgon Unfall
UNli Invalidität tllr «i«n ^»donnontvn und »sin«
I-rau im >°otalootrago von ?ranlcsn 7200..

lSicfl. ginaue und «eulllchi Adresse»

tkotel8 » vsièz » keztsursnts

IZ»dridol
tîute Kllcde unâ xepliexte Veine. Stets

geräumige àtozaraxe iür âiv. VVsxen. keüintsnk. dei. 7°ei. IS
portier sm >Z»dndol Nökl. empliedlt sied N. 8LriIl.l.lI>I<Z.

lirelàgen 1101111.
lV. 8LrIIZIIl.II», ?rop.

Koroiortâdle» ?»rniiien- u. ?»s»»nten-r1vte »n «cdvnster l.»xe.
IZjerre8t»ur»nt lVeinstube. Deinste Kllcde. ?iscd»peii»I>t!lteo.

Ter>tr»ldeiiuiix. Äutox»r»ze. 2 IVIinuten von Kon»t»ar.
portier »n »Nen Tllxen. 7»7

park-tiotel kernerkok
Limmer rnit lâuienâero K»lt- unâ M»rrnv»sser

von t^r. 4. »n.
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